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AUGUSTUSBURG — Der Augustus-
burger Musiksommer wäre undenk-
bar ohne das Engagement vieler eh-
renamtlicher Helfer. „Unter den
mehr als 50 Mitstreitern sind viele
Jüngere, für manche Konzerte wird
auch gekocht und gebacken und wir
schenken Getränke aus“, sagte
Christiane Hartwig am Sonnabend.

Sie hatte in Vertretung für Pascal
Kaufmann die Veranstaltungslei-
tung übernommen; der bekannte
Kirchenmusiker war zu Konzerten
nach Speyer gereist.

In der Augustusburger Schloss-
kirche gab es an diesem Nachmittag
kein Catering - dafür aber zwei kur-
ze und kurzweilige Konzerte des Or-
ganisten Friedrich Sacher und des
Salzburger „Ensemble Bizzarie“. Be-
reits am Tag zuvor hatte der Augus-
tusburger Musiksommer in das Mu-
sikkabinett von Jörg Einert am
Markt eingeladen. Unter dem Titel
„100 Jahre Orchestrion“ war ein
1925 von der Firma Hupfeld gebau-
ter „mechanischer Musikautomat“
zu erleben. Wegen der großen Nach-
frage war zusätzlich eine dritte Vor-
stellung ins Programm aufgenom-
men worden.

In der Schlosskirche hatte am
Sonnabend Svenja Linke den Ticket-
verkauf übernommen. Sie sei von

Anfang an dabei, erzählt die junge
Frau: „Ich war von jedem Konzert
absolut begeistert.“ Augustusburg
sei keine Metropole: „Umso beacht-
licher ist das, was Pascal Kaufmann
hier auf die Beine gestellt hat.“ 2019

hatte der damals 26-Jährige nicht
nur den 1. Augustusburger Musik-
sommer ins Leben gerufen, sondern
auch die Junge Philharmonie Au-
gustusburg begründet. Die Auftritte
der jungen Künstler aus ganz Mittel-

deutschland gehören seither zur
Sommer-Konzertreihe.

Seit Jahren dabei ist auch Nico
Junghanns. „Ich bin damals gefragt
worden, ob ich mithelfe - und es hat
mir Spaß gemacht“, blickt der 27-
Jährige zurück. Am Sonnabend be-
grüßte er die Konzertbesucher am
Einlass; insgesamt habe er in diesem
Musiksommer sieben Einsätze.
„Nordic & Slavic Folklore“ sind die
nächsten beiden Musiksommer-
Konzerte am 5. Juli um 15 und
17 Uhr in der Stadtkirche St. Petri
überschrieben.

Christiane Hartwig freute sich
am Sonnabend auch darüber, dass
die insgesamt knapp 300 Musiklieb-
haber auf neuen Stühlen Platz nah-
men: „Die alten Stühle waren sehr
schmal und durchgesessen, sodass
kräftigere Personen quasi auf dem
Holzrahmen gesessen haben.“ Die
neuen Sitzgelegenheiten seien da
viel bequemer. (jan)

Diese Helfer machen Musiksommer zum Erfolg
Die bekannte Augustus-
burger Konzertreihe lebt
von mehr als 50 Unterstüt-
zern. In der Schlosskirche
hatten die Musikliebhaber
am Sonnabend noch einen
weiteren Grund zur Freu-
de.

VON STEFFEN JANKOWSKI

Christiane Hartwig hat die Veranstaltungen zum Augustusburger Musiksom-
mer am Sonnabend geleitet. FOTO: STEFFEN JANKOWSKI

FRANKENBERG — Unbekannte haben
sich am Samstag in Frankenberg in
einem Haus an der Beethovenstraße
als Heizungsableser ausgegeben
und bei einem Senior mehrere tau-
send Euro gestohlen. Während der
Mann dem vermeintlichen Mitar-
beiter eines Energieversorgers den
Zähler im Bad zeigte, stahl ein zwei-
ten Täter unbemerkt, eine Geldkas-
sette. In einem ähnlichen Vorfall in
der gleichen Straße gelangte ein Tä-
ter unter dem gleichen Vorwand in
die Wohnung einer älteren Frau. Als
diese ankündigte, dass ihr Mann
bald nach Hause kommen werden,
verließ der Unbekannte die Woh-
nung ohne Beute. Die Polizei warnt
vor dieser Diebstahlsmasche. Es sei
nicht auszuschließen, dass die Täter
in den nächsten Tagen damit auch
an anderen Orten auftauchen. (jl)

BETRÜGER

Falsche
Heizungsableser

OEDERAN — Raus zum Drei-Disziplinen-Ver-
gleich! So lautete am Samstag in Oederan die
Devise. Sackzielschmeißen ins Mauseloch,
Balancierwerfen auf ein Holzpendel und
Tischtennisball-Käsebrett-Ziehen standen

auf dem Programm. Allesamt Disziplinen,
die Geschicklichkeit, Koordinationsvermö-
gen und Augenmaß verlangten. Bei einem
Test mussten Sandsäcke auf die Waage ge-
worfen werden (Bild unten): Verloren hatte,

bei dem das Brett kippte. Jeweils zwei Starter
traten für sechs Vereine bei tropischen Tem-
peraturen im Alle-Welt-Zelt an. Vertreten
waren DeziBeat und Insect & Spiders, das Ju-
gendorchester „New Generation“ der Oedera-

ner Blasmusikanten, die Sportvereine Grün-
Weiß Breitenau, Tischtennis Oederan/Falke-
nau und der TSV Gahlenz. Die Sieger freuten
sich über Preisgelder von 300, 200 und 100
Euro für ihre Hobbys. (hy) FOTOS: C. HEYDEN

Welt(en)meisterschaft in Oederan: nicht olympisch, aber lustig

FREIBERG — Manchmal klingt das
Wort „Abitur“ gefährlicher, als es ei-
gentlich ist. So empfinden es zumin-
dest die Freiberger Ferdinand Nöbel
und Lauritz Kohlstock, die am Beruf-
lichen Schulzentrum „Julius Weis-
bach“ in Freiberg ihr Abitur mit ei-
nem Schnitt von 1,0 bestanden ha-
ben. Und das ohne viel Lernen. Wie
haben die jungen Männer die Best-
note 1,0 erreicht?

„Es kam zwar viel schneller auf
einen zu als gedacht, aber es war
nicht so anstrengend, wie ich es mir
vorgestellt habe“, sagt der 19-jährige
Ferdinand Nöbel über das Abitur.
Für ihn hat sich der 1,0er-Schnitt
einfach ergeben. Vielleicht gerade
deshalb, weil er die Abschlussjahren
mit viel Respekt angegangen ist: „Ich
habe das Ganze bei meinem Bruder
vor einigen Jahren gesehen, damals
kam es mir viel schlimmer vor.“

Das heißt nicht, dass Ferdinand
Nöbel überhaupt nicht für Klausu-
ren und Prüfungen gelernt hat. „Ich
habe mich schon darauf vorberei-
tet“, meint er. Trotzdem sei es wich-
tiger, im Unterricht aufzupassen
und mitzuarbeiten: „Das hat mir vor
den Abiturprüfungen eine Menge
Zeit gespart.“ Für ihn liegt der
Schlüssel zu den Bestnoten außer-
dem im kontinuierlichen Lernen.
Lieber über zwei Jahre verteilt, als
am Ende kurz vor der Prüfungspha-
se alles auf einmal lernen. So hat
man auch weniger Stress.

Aber es geht auch ohne Lernstra-
tegie, wie sein Mitschüler Lauritz

Kohlstock zeigt. „Ich habe zwei Wo-
chen vor den Prüfungen angefangen
zu lernen“, gesteht er schulterzu-
ckend, „Man sollte sich auch nicht
zu sehr stressen, man muss ja nicht
jeden Tag lernen.“ Ihm habe aber
auch der Schulwechsel aufs BSZ „Ju-
lius Weisbach“ geholfen. Vorher war
er, wie sein Mitschüler Ferdinand
Nöbel, auf dem „Geschwister-
Scholl-Gymnasium“ in Freiberg.

Am Beruflichen Schulzentrum
„Julius Weisbach“ dauert das Abitur
drei Schuljahre. Die Noten des ers-
ten Schuljahres spielen für den Abi-
turschnitt noch keine Rolle. „Ich war
nach der zehnten Klasse noch ziem-

lich antriebslos“, sagt der 19-jährige.
Das erste Jahr am „Julius Weisbach“
war daher perfekt für ihn.

Für Lauritz Kohlstock waren die
1,0 keine Überraschung. Der Bestno-
tenschnitt war von Anfang an sein
Ziel. Denn: Der Abiturient will Me-
dizin studieren. Dafür ist ein Abitur-
schnitt von 1,0 an den meisten
Hochschulen in Deutschland Vor-
aussetzung.

Der Wunsch nach einem Medi-
zinstudium begleitet ihn schon seit
langem. „Ich bin irgendwie mit dem
Arztberuf aufgewachsen, weil mein
Vater Arzt ist“, erzählt er. Nach Prak-
tika beim DRK und in der Notauf-
nahme war der 19-jährige sich si-
cher, dass der Beruf auch für ihn et-
was ist.

Ob er später einmal die Praxis sei-
nes Vaters übernehmen will, weiß er
nicht: „Mein Vater ist Internist, also
Arzt für innere Medizin. Ich muss
im Studium erstmal schauen, wel-
che Richtung mich am meisten inte-
ressiert.“ Für das Studium möchte er
nicht zu weit weg von der Heimat
Freiberg. Am liebsten will er in Dres-
den studieren. Auf seiner Wunsch-
liste stehen außerdem Jena und
Leipzig.

Sein ehemaliger Mitschüler Fer-
dinand Nöbel ist sich noch nicht si-
cher, was er in der Zukunft machen
möchte: „Ich weiß noch nicht, was
ich studieren möchte.“ Er habe sich
aber schon immer für die Luftfahrt
interessiert und könnte sich einen
Beruf in dieser Branche vorstellen.
Dass es für ein Studium in diesem
Bereich auch weiterweg von Zuhau-
se gehen könnte, stört ihn dabei
nicht. (schp)

Entspannt zum 1,0er-Abitur - wie das geht
Jeden Tag stundenlang am
Schreibtisch hocken und
durch Unterrichtsnotizen
blättern für das 1,0er Abi-
tur - muss das sein? Zwei
Abiturienten des BSZ „Ju-
lius Weisbach“ zeigen, wie
die Bestnote auch ohne
Lernstress möglich ist. Ih-
re Devise: „Man sollte sich
nicht zu sehr stressen.“

VON PAULA SCHARF

Traumabi ohne Stress: Ferdinand Nöbel (l.) und Lauritz Kohlstock (r.) haben das Abitur mit 1,0 am BSZ „Julius Weis-
bach" in Freiberg bestanden. FOTO: PAULA SCHARF

„Ich habe zwei
Wochen vor
den Prüfungen
angefangen
zu lernen.“

Lauritz Kohlstock, Abiturient

NOTRUF
Polizei 110, Feuerwehr und Rettungs-
dienst 112, Giftnotruf 0361 730730,
Frauenschutzhaus Freiberg
03731 22561, 0157 72965909,
Telefonseelsorge 0800 1110111 und
0800 1110222 (rund um die Uhr),
Hotline zur Lebenshilfe 116 123,
Bundesnetzagentur (Empfangsstörun-
gen) 04821 895555,
Wasser/Abwasserstörungsdienst
0151 12644995,
Sperr-Notruf (EC- und Kreditkarten)
116 116

ALLGEMEINMEDIZIN
Kassenärztliche Bereitschaftsdiens-
te: 19-7 Uhr, zu erfragen unter 116117

Arbeitsagentur Freiberg: 8-18 Uhr,
03731 489100
Jobcenter Mittelsachsen: 8-18 Uhr,
03727 9966900
Pflegesorgentelefon bei Fragen
rund um die Pflege 0800 1071077,
14-18 Uhr
Ambulanter Hospiz- und Palliativ-
dienst Oederan: Hausbesuche für
Schwerstkranke, Kontakt unter
01520 4293548

APOTHEKEN
Gornau: 8 - 8 Uhr, Apotheke an der
Kuppe, Dittersdorfer Straße 9,
03725 344015

TIERARZT
18 - 8 Uhr, Notfalldienst
Klein- und Heimtiere, zentrale
Notrufnummer 01805843736 oder
www.vetnotdienst.de
(0,14 EUR/min. aus dt. Festnetz,
0,42 EUR/min. aus Mobilfunknetz)

VERANSTALTUNGEN
Flöha: Lebendiger leben! e. V.,
Augustusburger Straße 23,
Beratungsangebot für alle Menschen
mit chronischer Erkrankungen oder
Behinderungen sowie ihrer Familie,
0162 9151604, 10-16 Uhr

SERVICE


